
ach Israel em1griert, weılß s1€, s1e 1st angekommen. FEın trügerischer Licht-
blick, enn das Untassbare holt S1€e auch 1er e1N.

Rachel Kochawi erzählt dıe authentische Geschichte eınes jüdischen
Mädchens, das 1n den dunkelsten Tagen deutscher Geschichte geboren
wırd Verfolgt VO den Nazıs hat Keren Kowalskı als eıne der Wenıigen die
Schoa überlebt. Wıe eıne offene Wunde, 1n die immer wıeder NCUC Keıme
eindringen, bleibt sS1e 1aber Zeıt ıhres Lebens eın Opfer. Die Vernichtungspo-
lıtık Hıtlers und menschliche asoz1ale Moral führen dazu, 4ass S1e fur Jahr-
zehnte eın Leben führt, das nıcht ıhres 1St In der Elendsfalle z1bt S keıine
kındliche Unbeschwertheit. Fın Karussell voller onadenloser AÄArmut un:
Gewalt, 1n Fahrt gehalten durch ein gewıssenloses Miılieu Eın Mılıeu, das
sıch aus Tätern SAMMENSETZLT, die ein Schuldbewusstsein kennen, ein
Miılieu, das die Geschichte der Judenfeindschaft un: des Judenhasses weıter
schreıibt. Di1e Wege AaUus dieser tiefen Elegie führen ach Israel. Die gefun-
ene IdentitätA 1n eıner teindseligen Umgebung jedoch nıcht ST Ruhe
kommen.

doraya Levın, Woltfenbüttel

Christoph Münz/Rudolf Sırsch (g „Denk die Tage der Vergan-
genheit Lerne A4US den Jahren der Geschichte“. Jahre Buber-Rosen-
zweıg-Medaılle. Mıt eınem Geleitwort VO Horst Köhler. OorumJuden un
Christen. I1T Verlag, Berlin 2009 456 Seıiten.

Der vorliegende Band 1Sst 1in mehrtacher Hınsicht eıne Dokumentation. ZÄL-
nächst ermöglıcht aufgrund der 1n ıhm enthaltenen Texte, sıch die (5e-
schichte der Buber-Rosenzweig-Medaille vergegenwärtigen. Es 1st eıne
illustre Schar VO Preisträgerinnen und Preisträgern, die 1eTr versammelt
1St, angeführt VO Prot Dr Friedrich Heer, VWıen, und‘ Prof Dr. Friedrich-
Wılhelm Marquardt, Berlin (1968) Nıcht LLUTr dıe Urkundentexte un:
Kurzbiografien der Preisträger, VOT allem auch deren Laudationes und Dan-
kesreden gewähren schon der Eıgenheıt der sprachlichen Gattungen
Einblicke 1n das Jjeweılige Anlıegen, 1n die Arbeitsweise un: auch Persön-
iıchkeit des der der Geehrten. Dabe] haben manche Reden selber wıede-
IU dokumentarischen Charakter, da sS1€e einerseıts als spezıfische Zeıitdo-
kumente lesen sınd, andererseıts als programmatiısche Entwürte.
Bisweilen kommt ıhnen Sal der Rang geschichtsbezeugender Dokumente
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Z ETW: WE der Preisträger VO  . 19776, Dr Ernst Ludwig Ehrlıch, sıch des
deutschen Judentums, WwW1e€e durch den Nazıterror zerstort wurde, erinnert
> In dem Band finden sıch fast möoöchte INan CI der
sprachlichen Gattung auch lıterarısche Perlen. Es se1 NUur dıe Laudatıo VO

CGsünter Kunert auf Isaac Bashevıs Sınger ZENANNL Yn der die I)an-
esrede des Preisträgers des Jahres 977 Friedrich urrenmatt
DDas Buch belegt, A4SS der Deutsche Koordinierungsrat der Gesellschaften
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeıt be1 der Verleihung der Buber-
Rosenzweig-Medaıille, ber deren Entstehung und Aufgabe Martın Stöhr
eintührend als Zeitzeuge Auskunft zibt keineswegs ımmer LUr „be-
queme” Preisträger wählte, 4aSS aber ımmer ınmıtten des gesellschaft-
lıchen Diskurses entschied. Den Herausgebern des Buches 1st Recht
geben, asSss diese Textsammlung „eiınen faszınıerenden Gang durch Teijlbe-
reiche der etzten vierz1g Jahre Kultur- un Geistesgeschichte Deutsch-
lands“ eröffnet. In Zeıten, 1n denen manche dıie christlich-jüdische Zu-
sammenarbeiıt gefährdet der ermüdet sehen, ann dieses Buch Mut
machen. Die Preisträgerinnen und Preisträger der Buber-Rosenzweıg-
Medhaıille sınd nıcht ırgendwelche Nıschenbewohner, sondern Menschen,
die aktiv der Gestaltung und Verbesserung der Gesellschaft mitgewiırkt
haben Ihr orofßes Engagement für die Verständigung 7zwischen Juden un:
Christen annn als Ermutigung un Verpflichtung zugleich gelesen werden.

Markus Thurau, Berlin

Andreas Pangrıtz (H5$.); Biblische Radikalitäten. Judentum, Soz1ialısmus
un Recht 1n der Theologıe Friedrich-Wilhelm Marquardts. Ergon Verlag,
Würzburg 2010 2724 Seıiten.

Ich studierte Ev. Theologıe VO 1975 bıs 1980 1n Wuppertal un Bonn. 3()
Jahre ach der Befreiung der Konzentrationslager ‚dıskutierte’ Berthold
Klappert 1n Semiıinaren och ber ‚Kreuz un: Auferstehung” (vgl das VO  —

ıhm 1971 1ın Auflage herausgegebene Buch Berthold Klappert, Diskus-
S10N Kreuz un Auferstehung), die Bonner Lehrer bereıiteten ıhre ableh-
nende Haltung den Rheinıischen Synodalbeschluss VO 1980 VOI,
hne entsprechende Vorlagen 1n Lehrveranstaltungen einzubringen. Mich
verwundert heute nıcht mehr, 4SS das,; W as WIr heute den auch autf akade-
mischer Ebene geführten jüdisch-christlichen Dialog NECNNECIN, MI1r damals
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